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Von einer Ueberführung der Leiche in eine proviſoriſche 
Begräbnißſtätte iſt in Friedrichs ruh, wie neuerdings 
von dort gemeldet wird, jetzt nicht mehr die Rede; die ent ⸗ 
ſeelte Hülle Bismarcks verbleibt vielmehr bis zur Erbauung des 
Mauſoleums im Sterbezimmer. Mehrere in der Umgebung von 
Friedrichsrud anſäſſige Verehrer des Fürſten haben die Empfindung, 
daß der gewählte Platz für die letzte Ruheſtätte 
der vorüberbrauſenden Züge wegen nicht günſtig ſei, da ber 
tiefe Waldesfrieden, nach welchem ſich der große Freund der 
Natur ſehnte, dort nicht gewahrt bleibt. Es ſind daher, dem 
„L. A.“ zufolge, Verhandlungen im Gange, um dem Fürften 
Herbert einen Vorſchlag zu machen, daß der Bau mehr in den 
Wald zurückgerückt und ein Durchblick nach dem Schloſſe ge⸗ 
ſchaffen werde. Der Erfolg dieſes Projekts, das ſich noch im 
erſten Stadium der Erwägung befindet, bleibt abzuwarten. 


Seitens einiger Hamburger Bismarckverehrer wird die Aufbringung 


eines Kapitals von 300 000 Mk. geplant. Es iſt abzuwarten, 
ob die Familie dem patriotiſchen Drängen der Verehrer nach- 
geben und den Vorſchlag annehmen wird. 

Sowohl das Sterbezimmer als auch die von dem 
Verſtorbenen perſönlich bewohnten Räume ſollen für 
alle Zeiten in demſelben Zuſtande erhalten werden, in dem ſie 
bei ſeinem Ableben waren. So kann man auch jetzt noch auf 
einem Fenſterbrett des rechts gelegenen Parterrezimmers einen 
Karton mit Rolltabak und zwiſchen den Tabakrollen zwei Pfeifen 
ſehen, aus welchen der Fürſt noch in den letzten Tagen feines 
Lebens geraucht hat. Alle perſönlichen Andenken. wozu auch die 
Schleifen der bei ſeinem Tode dargebrachten Blumenopfer rechnen, 
werden, ſoweit ſie nicht in Friedrichsruh verbleiben, nach dem 
Bismardmufeum in Schönhauſen übergeführt werden. 

Ungünſtige Nachrichten über den Geſund⸗ 
heitszuſtand bes Fürſten Bismarck hat der Kai ſer 
zuerſt am Dienſtag voriger Woche in Bo an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ aus deutſchen Zeitungen geleſen. Er ſandte nach dem 
„RNeichsboten“ ſofort ein Telegramm nach Friedrichsruh ab, wo⸗ 
rin er jeiner höchſten Veſorgniß über das Befinden Ausdruck 
gab. Tags darauf traf eine vom Fürſten Bismarck ſelb ſt 
unterzeichnete Depeſche an Bord der „Hohenzollern“ ein, worin 
a Fürſt mittheilte, daß er ſich wohler denn je 

efinde, 


Von ärztlicher Seite erfahren die „L. N. N.“ als 


feſtſtehende Thatſache, daß die Todesurſache bei dem 
Fürften nicht bloß das Lungenödem geweſen iſt, ſondern es 
war auch an der offenen Bein wunde eine derartige 
Verſchlimmerung eingetreten, daß bei der Unmöglichkeit einer 
aufhaltenden Operation ein baldiges Ende unaasbleiblich war. 
Daß das Hinſcheiden mit ſolcher Schnelligkeit erfolgen würde, 
hatte man allerdings nicht erwartet; auf eine Friſt von 8—14 
Tagen hatte man noch immer gerechnet. 

In der unter dem Schutze des deutſchen Kaiſers 
ſiehenden evangeliſchen Kapell? zu Gaſte in hat am Donnerſtag 
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Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 


Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 


„Excellenz Zedlitz hat die Dorthin nämlich genau gekannt, 
Lüſſenrode“, ſagte der Prinz 

„Herr des Lebens! Durchlaucht! Nennen Sie das Die- 
cretion?“ fiel fie ihm ins Wort, bebend vor Aerger. 

„Stellen Sie mich zufrieden und ich ſchweige!“ 

„Nun gut, — jal Dieſe Frau von Dorthin war eine 
ſentimentale Schwärmerin, Ihrer Mutter, Graf Lüſſenrode, durch 
eine, in damaliger Zeit zur Mode gehörende glühende Freund⸗ 
ſchaft verbunden. Die Gräfin nahm die junge Wittwe bei ihrer 
Heirath zu ſich, denn die Dorthin war ganz arm, ihr Mann 
ſtarb kaum ein Jahr nach der Hochzeit. — So iſt ſie mir aus 
den Augen gekommen, wir waren ja überhaupt nur Ball⸗ 
freundinnen, ich heirathete damals auch und folgte meinem 
Manne; — übrigens ſtarb die Aermſte früh, hat aber mit der 
Gräfin bis an ihren Tod zuſammen gelebt.“ 

„Die ſoll nämlich die Mitſchuldige bei dem Kindertauſch 
geweſen ſein!“ sagte der Prinz zu Doraline, die plötzlich auf⸗ 
merkſam geworden war und ſich, ein Geſpräch mit dem alten 
General von Hollander abbrechend, nach ihnen hinwendete. Dar⸗ 
über hatte dieſer auch mit zugehört. 


„Die Herrſchaften reden von Clariſſa von Dorthin?“ 


fragte der alte Haudegen unbefangen näher tretend. „Sie war 
meine und meiner Schweſter Geſpielin als Clariſſa von Walter, 
meine Mutter erzog die Waiſe und wir hingen alle mit großer 
Liebe an dem reizenden Mädchen, deſſen Charakter jeden Ge⸗ 
danken an das Verbrechen ausſchließt. Dafür kann ich mich 
verbürgen. — Leider war fie in ihren letzten Lebensjahren zeit- 
weiſe einer tiefen Schwermuth verfallen; wir haben ſie noch kurz 
vor ihrem Tode geſehen. Religlöſe Schwärmerei! Sie war 
eben eine beſonders tief veranlagte Natur und nur allzu ſentl⸗ 
mental und zu ſchwärmeriſchen Uebertreibungen geneigt.“ 
„Erinnern Sie ſich denn dieſer Freundin Ihrer Mutter gar 


nicht mehr, Graf Lüſſenrode ?- fragte die Zedlitz 


„Natürlich! Aber nur dunkel uud als einer völlig gleich⸗ 


zu Ehren des verſtorbenen Fürſten von Bismarck ein vom Mi- 
niſter Thielen mit veranlaßter erhebender Trauer⸗ 
gottesdienſt unter Betheiligung der dort zur Kur befind⸗ 
lichen Deutſchen ſtattgefunden. Der Goltesdlenſt wurde vom 
Superintendenten Stuerzbein abgehalten. An ſeinem Schluſſe 
wurde ein an den Fürſten Herbert Bismarck gerichtetes Beileids⸗ 
telegrumm verleſen. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge erhielt der KRaiſer 
anläßlich des Todes des Fürſten Bismarck von dem Prinz ⸗ 
Regenten von Bayern ein herzliches Beileidstelegramm. Von 
fremden Staatsoberhäuptern ſandten an Seine Majeſtät Beileids 
telegramme: Der Kaiſer von Oeſterreich, der König von Italien, 
der Sultan, der König von Portugal und die Präſidenten der 
Südafrikaniſchen Republik und des Oranje⸗Freiſtaats. 

Der Herzog⸗Regent von Mecklenburg⸗Schwerin hat 
angeordnet, am nächſten Sonntag im Hauptgottesdienſt in allen 
Kirchen des Landes des Hinſcheidens des Fürſten Bis- 
marck in geeigneter Weiſe zu gedenken. 

In St. Petersburg fand Freitag Vormittag eine 
Trauergedenkfeier für den verewigten Fürſten Bis 
mard in der reformirten Kirche ſtatt. An der Spitze der 
Trauerverſammlung erſchlen der deutſche Botſchafter Fürft 
v. Radolin mit Gemahlin und die Herren der Botſchaft nebſt 
ihren Gemahlinnen, ferner der deutſche Generalkonſul Maron 
mit den Herren des Konſulats und ihren Damen ſowie die 
deutſche Kolonie. Auch viele nicht deutſche Verehrer des 
heimgegangenen Fürſten waren erſchienen; insbeſondere der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Murawilew, welcher ſchon 
vorher, ſofort nach Eintreffen der Trauernachricht, dem Fürſten 
Herbert Bismarck fein perſönliches tieſſtes Beileid au? gedrückt 
hatte; ferner die Botſchafter von Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und 
Spanien, die Geſandten von Portugal, Belgien, Serbien, der 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Militärbevollmächtigte Feldmarſchall - 
Lieutenant klepſch. der bayeriſche G.ſchäftsträger Graf v. Moy 
und ſämmtliche Mitglieder genannter Botſchaften und Geſandt⸗ 
ſchaften ſowie zahlreiche ruſſiſche Würdenträger. Die Gedächtniß⸗ 
rede hielt Prediger Gelderblom, die „Deutſche Liedertafel“ führte 
die Geſänge aus. 

Auch in Königsberg i. Pr. wurde Freitag Vormittag 
in der königlichen Schloßkirche eine Gedächtnißfeier für 
den Fürſten Bismarck abgehalten, an welcher Vertreter der 
ſtaatlichen, militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden ſowie Mitglieder 
aller Schichten der Bevölkerung theilnahmen. 

Worms 5. Auguſt. Heute fand auf dem hieſigen Markt⸗ 
platz unter zahlreicher Betheiligung eine Trauerfeier für 
den Ehrenbürger der hieſigen Stadt, den Fürſten Bismarck, ſtatt. 
Nach einer Gedächtnißrede und dem Geſang „Deutſchland, 
Deutſchland, über alles“ begaben ſich die Theilnehmer zu dem 
Denkmald's Fürſten, um daſelbſt Kränze niederzulegen, 

Fürſt Herbert Bismarck hat in einer Depeſche dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten von Berlin den 
Dank für die Beileidskundgebung der Stadt Berlin aus⸗ 
geſprochen. 


gültigen Perſönlichkeit. — Erſt jetzt ſtellt ſich heraus, wie viel 
Dank — mein lieber Bruder ihr ſchuldig iſt.“ 

„Darin irren Sie, Graf. Es ſtellt ſich ja überhaupt bis 
jetzt nichts heraus! — Und ich ſtehe noch heute für die Ehre 
meiner einſtigen Pflegeſchweſter ein!“ ſagte der General mit 
kühler Beſtimmtheit. 

„Du thäteſt beſſer, Roth aufzulegen, wenn Du ſo wenig 
Herrin biſt über Dein Blut!“ flüſterte zornig der Prinz mit 
eiferſüchtig glühenden Augen Doraline zu und führte ſie mit 
einer raſchen Bewegung vor einen der prachtvollen Trumeaux, 
welche nach damaliger Mode das Zimmer ſchmückten. 

Ja, ſie ſah es auch, ſie war ſehr blaß geworden; lebhafte 
Farben hatte ſie nie, aber ſo bleich machte ſie immer nur die Er⸗ 
wähnung Chriſtophs. 

Doch jetzt regte ſich plötzlich bei ihr auch aufflammender Zorn. 

Sie ſah dem Prinzen trotzig und furchtlos ins Geſicht. 

„Hier iſt nicht der Ort zu Auseinanderſetzungen, ſollt ich 
meinen“, gab ſie zurück; „da Graf Chriſtoph aber mein Ver⸗ 
lobter war und da ich mich der Treuloſigkeit gegen ihn ſchuldig 
weiß, ſo würde nicht viel Takt dazu gehören, um zu fühlen, daß 
man ſeinen Namen und was damit zuſammenhängt, in meiner 
Gegenwart beſſer meidet.“ 

Sie ſprach ganz erbittert. Erſt vor wenig Stunden hatte 
fie ſich Selbſtbeherrſchung zum ernſten Ziel ihres Strebens geſetzt! 

Der Prinz ſah fie ſaſt erſtaunt an, dann plötzlich lachte er 
und rief bewundernd: „Mein Kompliment, Gräfin, da haben 
wir's ja, das heiß erſehnte Temperament! Bis jetzt hab ich mich 
vergeblich bemüht, es zu wecken. So bift Du tauſendmal ſchöner 
und anziehender, mein Kind, als in der Dulderinnenrolle.“ 

Er hüte jo laut gelacht und geſprochen, daß nun doch die 
übrige Geſellſchaft das conventlonelle Nichtbemerken aufgab. Die 
kleine Eheſcene verlief ja auch in einen heiteren Accord. Und 
dies Lauſchen und Theilnehmen in keineswegs harmloſem Sinne 
beſtimmte den Prinzen denn auch noch zu dem den Andern 
geltenden lachenden Zuſatz: „Ich ſehe meine Frau gern einmal 
ie in flammender Entrüſtung! Sie iſt mir viel 
zu ſanft. 

„Iſt mein Grundſatz auch! Einenig w Aerger macht faſt 
jede Frau ſchöner!“ ſchnarrte der Lüſſenroder und lachte Doraline 
mit ſeiner impertinenten Angelegenheit an. 


Der „Hamb. Correſpondent“ meldet: Auf Antrag des 
Fürſten Herbert Bismarck und auf Requtſition des Landgerichts 
Altona iſt ſeitens der Hamburger Polizetbehörden auf Grund des 
8 123, Abſatz 3 des Strafgeſetzbu hes (Hauefriedensbruch) gegen 
die Photographen Wilke und Prleſter eingeſchritten 
worden, weil ſie in der Nacht ald nach dem Ableben des Fürſten 
Bismarck ins Schloß eingeſtiegen find und photo 
graphiſche Aufnahmen der Leiche gemacht haben. 

Der Präſtdent des Abgeordnetenhauſes, von 
Kröcher hat anläßlich des Todes des Fürſten Bismarck ein 
en an den Fürften Herbert Bismarck ab- 
geſandt. 

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge verſammelte der Kaiſer 
Donnerſtag Vormittag nach der Trauerfeier in der Kalſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche in der Vorhalle den Reichskanzler und 
die Staatsminiſter zu einer Anſprache um ſich. 

Fürſt Herbert Bismarck hat ſich von Friedrichsruh 
nach Berlin begeben. 5 

Die „Union, deuiſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart“, 
theilt auf Befragen mit, daß die Memoiren des Fürſten 
Bismarck nicht in ihrem Verlage erſcheinen. i 


Dentſches Reich. 
Derlin, 6. Auguſt. 


Ueber die Kaiſer fahrt nach Jeruſalem erfährt 
die „Poſt“, daß die Majeſtäten ſich am 13. Oktober in Vene 
dig einſchiffen und direkt nach Ronſtantinopel fahren 
werden. Von dort iſt ein Ausflug nach Bucareſt geplant. 
Am 22. erfolgt die Abreiſe, und am Abend des 25. ſoll Chaif a erreicht 
werden. Dort wollen die Majeſtäten ſich am 26. ausſchiffen 
und die Reiſe über Cäſarea nach Jaffa zu Lande zurück⸗ 
legen. Der Kaiſer erſcheint auf dem ganzen Wege von Chalfa 
nach Jeruſalem in Civil; erſt bei ſeinem Einzug in Jeruſalem 
wird er Uniform tragen. 

Auf ein anläßlich der Enthüllungsfeier des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals in Liegnitz an den 
Kaiſer gerichtetes Huldigungs-Telegramm lief an den 
Vorfigenden des Feſtausſchuſſes folgende Antwort ein: 
„Wilhelmshöhe, 4. Auguſt. Ich danke Ihnen und den Feſt⸗ 
theilnehmern herzlich für den patriotiſchen Gruß. Das dortige 
Denkmal des großen Kaiſers wird der Nachwelt Kunde geben 
von der Anhänglichkeit und Dankbarkeit ſeiner braven Unter⸗ 
thanen, welche in Treue und Liebe heute ſo feſt ſtehen wie da 
mals; das iſt gewiß. gez. Wilhelm.“ 0 

Auf die Meldung über den am 4. d. Mts. auf der Kaiſer⸗ 
lichen Werft zu Danzig glücklich erfolgten Stapellauf 
des Kanonenbootes „Erſatz Iltis“ iſt dem ſtellver⸗ 
tretenden Staats ſekretär des Reichsmarineamis aus Wilhelmshöhe 
das nachſtehende Telegramm zugegangen: „Ich danke Ihnen für 
die Meldung vom glücklichen Stapellauf des Kanonenbootes 
„Iltis“ und gratulire der Marine zu dleſem neuen Kraftzu⸗ 
wachs. Möchte auf dem Fahrzeuge immer derſelbe Geiſt walten, 
— ——ö ͤ .:.ãſj x ĩiK | 

„Nur vergreifen Sie ſich öfter als billig, ſowohl im Mittel 
wie in der Dofis, Graf!“ höhnte die alte Zedlitz mit aller 
Schärfe, die ſie gegen Lüſſenrode fühlte. a 

„Doch nicht, Excellenz! Ich habe leider das Unglück, von 
Ihnen und anderen ausgezeichneten Damen zuweilen verkannt zu 
werden. Ich verſichere Ste im Gegentheil, verehrte Excellenz, 
ich vergreiſe mich ſelten in meinen Mitteln und wenn ich energiſche 
Heilturen vorziehe, — & la bonne heure, jo habe ich, wo ſich 
mir die Veranlaſſung aufdrängte, die Leute von Nichtachtung und 
Nichtbeachtung meiner beſcheidenen Perſon ſehr gründlich zu 
kuriren gewußt.“ 

Das klang unglaublich herausfordernd und drohend. Aber 
die alte Zedlitz ließ ſich nicht ins Bockshorn jagen. 

„Wie ſchade, lieber Graf“, lachte ſie ganz unbefangen, „daß 
wir nicht mehr im Zeitalter des Doktor Eiſenbart leben! Was 
für Glück hätten Sie damals mit Ihrer beſcheidenen Reklame ⸗ 
trommel gemacht!“ ; 

Alles lachte; — der unangenehmen Scene war die Spitze 
dadurch abgebrochen. =, 

Doraline aber wußte, jene Drohung galt ihr. Sie hatte 
den Lüſſenroder einladen müfjen, dazu zwang der Prinz fie, aber 
nach der unerläßlichen Empfangsbegrüßung war er ſtets für fie 
weiter nicht vorhanden. Und das verdroß den eitlen Mann 
bitter. — N 

O, ſie hatte ihn ſehr wohl verſtanden! Aber ſich fügen, 
dich vor ihm demüthigen wollte fie nicht, — lieber Kampf! 


In Graf Lüſſenrode's Gemüth hallten die Worte der alten 
Excellenz weit lauter nach, als die Verſicherung des Generals 
von Hollander. 

Eine jahrelange warme Freundſchaft hatte ſeine Mutter 
7 m Dorthin verbunden? Die Dorthin war eine Phan⸗ 

Wenn man hier einzuſetzen hätte mit dem Graben nach dem 
Shape genügenden Beweis materials? 

5 — alte Hexe auf dem Teufelsſpiel hatte bei der Dorthin 
8 en 8 j X 

Nur in nächſter Nähe feiner Eltern konnte nach Heljers- 
helfern geſucht werden und ſolche mußten fie gehabt haben. — — 

(Fortſetzung folgt.) 
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wie auf dem alten „Atis“, befien bis zum Tode treue Be⸗ 

Biene 1 und das Vaterland niemals vergeſſen werden. Wil⸗ 

helm x 

Vom 1. Auguſt iſt ein Umtauſch in den Kommanbeu:- 
ſtellen der drei Seebataillone anbefohlen. Der 
jetzige Kommandeur des in Kiautſchou ſtehenden III. Seek ataillons, 
Major KNopka von Loſſow erhält das II. Seebataillon in 
Wilhelmshaven, deſſen Kommandeur, Major von Madai, an 
Stelle des nach Kiautſchou kommandirten Majors Dürr das 
I. Seebataillon in Kiel führen fol. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter 
von Bülow, welcher nach dem Ableben des Fürſten Bismarck 
ſeigen kurz zuvor angetretenen Urlaub unterbrochen hatte, hat 
ſich von Berlin nach dem Semmering zurückbegeben. 

Der Präfident des Reichsbank-Direktoriums, Dr. Koch hat 
ſich mit mehrwöchigem Urlaub nach der Schweiz begeben. 
Der Generallieutenant a. D. v. Krieger if im 74. 
Lebensjahre in Gotha geſtorben. Ebenſo iſt der Provinzial⸗ 
Steuerdirektor für Berlin und die Provinz Brandenburg, Wirkl. 
Geheimer Ober Finanzrath v. Pommer⸗Eſche am Freitag 
geſtorben 

Für das durch den Tod des Herrn v. Ploetz erledigte 
Reichstagsmandat im Wahlkreiſe Pyritz-Saatzig wird 
Herr v. Wangenheim-Rlein-Spiegel, Vorſtandsmitglied des 
Bundes der Landwirthe, kandidiren. Er wird der Fraktion der 
Deutſch Ronjervativen beitreten, ub. wenn er gewählt wird. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hat an den 
Reiche kanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher um eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung des Inhalts gebeten wird, daß ein Deutſcher 
die deutſche Reichsangehörig keit nur auf feinen 
eignen Antrag verlieren könne. 

Auf die Tagesordnung des nächſten Deutſchen 
iſchereiraths find auch Verhandlungen über die Ein⸗ 
hrung eines Fiſchzolles, über den Abänderungsentwurf für das 

preußiſche Fiſchereigeſetz ſowie über den Entwurf zu einer 

Verordnung über die Abführung von Schmutzſtoffen in die Ge 

wäſſer geſtellt. 

Der Hamburger Senat bat verfügt, den dort 
wegen Betruges verhafteten Sozlaliſten⸗Führer Peter Holm aus 
Kopenhagen an Dänemark auszuliefern. 


Volniſches. 


Da in dem großpolniſchen Agitationspro⸗ 
gramm auch die wirthſchaftliche Emanzipirung der Bevölkerung 
polniſcher Zunge von ihren deutſchen Mitbürgern eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielt, jo dürfte der Hinweis nicht ohne Intereſſe 
erſcheinen, daß, wie die galiziſchen Handelsfachzeitungen in Lem⸗ 
berg berichten, ſich dort unlängſt ein Inſtitut gebildet hat, welches 
die Bezeichnung „Landes⸗Jaduſtrie-Verband“ trägt und eine 
energiſche Thätigkeit zur Hebung der galiziſch⸗pol⸗ 
niſchen Induſtrie, namentlich auch mitlelſt Au e⸗ 
dehnung des Abſatzes galiziſcher In duſtrieer⸗ 
zeugniſſe auf den preußtiſchen Oſten bezw. auf 
Berlin, zu entfalten beabſichtigt. Der „Ditennit Berlinski“ 
begrüßt dieſes Projekt mit rückhaltloſer Sympathie, denn Berlin 
ſei „in Handelsbeziehungen der Schwerpunkt für das Großherzog⸗ 
thum Poſen.“ 

„Hier konzentrirt ſich der Handel mit den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, hier und in Breslau verſehen ſich unſere Kaufleute und 
Induſtriellen mit Waaren, und auf dieſe Weiſe wird Berlin 
gleichſam das Thor für den Handels verkehr mit dem Poſen'ſchen. 
Nicht Poſen, keine von den Provinzialſtädten des Großherzog: 
thums, ſondern Berlin würde ſich wie keine andere Stadt als 
Ausgangspunkt für eine energiſche Geſchäftsagi⸗ 
tation eignen, die die Anknüpfung von Be⸗ 
ziehungen mit den polniſchen Provinzen des 
deutſchen Raiſerreiches zum Ziele hat. Die 
Veranſtaltung, wenn auch nur einer zeitweiſen Ausſtellung 
von Erzeugniſſen der galiziſchen Induſtrie, insbeſondere im 
Herbſt und im Frühjahr, wo unſere Kaufleute hier zuſammen⸗ 
kommen, um ſich auf der Berliner Meſſe mit Waaren zu ver 
ſehen, würde eine ungeheure Bedeutung haben, denn dies würde 
ihnen die Möglichkeit geben, manche Erzeugniſſe der heimath⸗ 
lichen Induſtrie zu prüfen und mit den Erzeugniſſen der 
deutſchen Induſtrie zu vergleichen. 

Wie wir aus dem „Dziennik Berlinski“ erſehen, find bereits 
Schritte zur Errichtung einer Berliner Agentur des 
galtziſchen Induſtrieverbandes gethan, welche „den Handel mit 
den ößlichen deutſchen Provinzen, mit Galizien und dem König⸗ 
reich Polen erleichtern und vermitteln könnte“. — 


5 Bum Krieg um Guba 


liegen heute folgende bemerkenswerthe Meldungen vor: 

Santiago de Cuba, 5. Auguſt. General Shafter erhielt 
den Befehl, ſeine Truppen unverzüglich nordwärts zu dirigiren. Sechs 
Transportſchiffe, die augenblicklich in Santiago vor Anker liegen, werden 
morgen mit der Einſchiffung der Truppen beginnen. 

Pouce (Puerto Rico), 5. Auguſt. Ein ſpaniſcher Vorpoſten ſchoß 
auf eine Aufklärungsabtheilung zwiſchen Juanna Diaz und Coamo. Die 
Amerikaner erwiderten das Feuer; ein Spanier ſoll verwundet worden 
ſein. Das Transportſchiff „Maſſachuſetts“, welches vor einigen Tagen 
auf Grund geſtoßen war, dürfte ein vollſtändiges Wrack werden. Die 
Truppen ſind ausgeſchifft worden. 

Madrid, 5. Auguſt. Emilio Caſtelar, der gegenwärtig 
krank iſt, ließ den Miniſterpräſidenten Sagaſta wiſſen, daß er für den 
Frieden ſei. Indeß meine er, Spanien ſolle den Vereinigten Staaten 

enber eine energiſche Haltung zeigen und ſeine Souveränetät über 
Puerto Rico zu behalten ſuchen. ine Konferenz des Karliſtenführers 
in der Deputirtenkammer Barrio mit Sagaſta wird nach Annahme der 
Karliſten nicht ſtattfinden. Marſchall Martinez Campos ſoll in einer 
im „Liberal“ veröffentlichten Unterredung ſich als entſchiedenen Befür⸗ 
worter des Friede ns erklärt und gejagt haben, der Gedanke, die Friedens ⸗ 
bedingungen abzulehnen, ſei Thorheik. 
ad rid, 5. Auguſt. Ju einer Conferenz kamen Sagaſta und 
Silvela dahin überein, daß man unverzüglich die Cortes einberufen müſſe, 
um über den Friedensſchluß zu verhandeln. General Polavieja, welcher 
der Berathung beiwohnte, entſchuldigte ſich, daß er in ſeiner Eigenſchaft als 
Soldat feine Meinung nicht äußern könne. General Azcarraza ift der An⸗ 
ficht, Spanien möchte den Krieg fortſetzen, wenn es genügende Hülfsquellen 
beſitze; andernfalls ſollte man ſofort Frieden ſchließen. Sagafta wird 
heute Abend eine Beſprechung mit dem Marſchall Primo de Rivera, dem 
General Weyler und mit Solmeron haben. 


Ausland. 


Rußland. Auf Befehl Pobjedonoszew 8, des Vorſtehers 
der höchſten geiſtlichen Behörde, iſt der Miſſionar Pater Zercezaniow 
Nowgorod verhaftet und im Fort Suzdal untergebracht 
2 er für die Vereinigung der ruſſiſch⸗ und 
rd miſch⸗katholiſchen Kirche gewirkt hat. 
Frankreich. In Paris giebt es von Tag zu Tag neue Ent⸗ 
u Jetzt veröffentlicht der „Siöcle“ eine Unterredung mit 
Grafen Chriſtian Gſterhazy, in welcher dieſer nent 
wie er in die gegenwärtig ſpielende Angelegenheit verwickelt wurde. Nach 
Ankunft in Paris habe ihn fein Better, der Major Eſter⸗ 
a zy, nachdem er ihn über die ſichere Anlage feines Vermögens 
i % eingeführt. Dieſe und der Major hätten ihn zu überreden 
1 als Zwiſchenhändler in ihrem Verkehr mit dem Major du 


— 


gewußt, 


Paly de Clam und in dem Kampfe Izu dienen, 


den fie nothgedrungen 
8597 das „Verrätherſyndikat“ führen müßten. 


Graf Chriſtian Eſterhazy 

ekannte ſichals den Schreiber der Briefe der ver⸗ 
ſchleierten Dame, und zwar habe er dies auf inſtändige Bitten 
ſeines Vetters geihan, der etwas in Händen zu haben wünſchte, womit er 
dem General Pellieux beweiſen könnte, wie er zu dem geheimen Aktenſtück 
gekommen ſei. Uebrigens habe er, Chriſtian Eſterhazy, dieſe Erklärung 
bereits eidlich vor dem Unterſuchungsrichter Bertulus abgegeben. — Das 
kann ja neit werden! — Sonſt wird aus Paris noch Folgendes gemeldet: 
Die Anklagekammer entſchied, der Unterſuchungsrichter Bertulus ſei 
bezüglich der Unterſuchung ſämmtlicher dem Major du Paty de Clam 
die Laſt gelegten Fälſchungen unzuſtän die. — Der Kaſſationshof hat 

ie Berufung Zola 's gegen die vom Verſailler Schwurgerichtshof 
am 18. Juli erlaſſenen Beſchlüſſe verworfen. — Redakteur Judet 
überſandte dem Staatsanwalt ein ausführliches Schreiben, in welchem er 
verlangte, daß ſofort eine Unter ſuchung gegen ihn eröffnet werde, deren 
N die von Labori gegen ihn erhobene Beſchuldigung der Fälſchung 
ſein 5 


Provinzialnachrichten. 


— Gollub, 4. Auguſt. Heute fand die Abnahme der von der Firma 
Sauer neu erbauten Orgel in der evangeliſchen Kirche durch den 
Herrn Bauinſpektor und den Herrn Domorganiſten aus Marienwerder 
ſtatt. 

— Culm, 4. Uuguf. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung verlas vor Eintritt in die Tagesordnung der Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher ein Abſchiede⸗ und Dankſchreiben des früheren 
Kämmerers Fiſchbach, welches mit den beſten Wünſchen für die Stadt 
ſchließt. Von den 43 Bewerbern um die hie ſige Kämmererſtelle 
ſind drei zur engeren Wahl geſtellt worden. Die Verſammlung konnte ſich 
für keinen der Herren entſcheiden und beſchloß, die Wahl zu vertagen. — 
Die Behörden kommen dem Projekt der Verlängerung der 
Bahnlinie Unislaw⸗Culm bis Miſchke durch die Stadt⸗ 
niederung mit Sypathie entgegen. Eine Abſchrift der Petition an das 
Miniſterium ſoll auch dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn über⸗ 
ſandt werden. 

— Schwetz, 4. Auguſt. Der hieſige Rentmeifier Jung ift 
auf ſeinen Antrag nach Heiligenſtadt in Thüringen vom 1. Oktober ab 
verſetzt worden. — Die hieſige Zuckerfabrik hat eine Darre 
zum Trocknen der Rübenſchnitzel erbaut und wird dieſelbe 
ſchon im nächſten Herbſt in Betrieb gefegt werden. — Bei dem Beſitzer 
Marchlewski in Rutken ſind vor etwa vier Wochen 3 Kühe und der Hüte⸗ 
junge von einemtollwuthkranken Hunde gebiſſen worden. 
Da jitzt Symptome der Krankheit an den Kühen ſich zeigen, ift der 
Hütejunge fofort nach Berlin in die dort neu eingerichtete Klinſk gebracht 
worden. 

— Marienwerder, 5. Auguſt. Bei der hieſigen Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede werden uch in dieſem Jahre 3 Lehrkurſe abge⸗ 
halten werden. Die Bekanntgabe der Termine wird ſpäter erfolgen., 

— Mewe, 5. Auguſt. Zur Ehrung des verſtorbenen allverehrten 
Alt⸗ Reichskanzlers ürſten v. Bismarck fand geſtern im 
Sitzungsſaale unſeres Rathhauſes eine öffentliche Trauerſitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter reger Be⸗ 
theiligung der Bürgerſchaft ſtatt. Herr Bürgermeiſter Twiſtel gedachte 
in von n kommenden und zu Herzen gehenden Worten des großen 
Todten, worauf ſeitens des Magiſtrats⸗ Beigeordneten Herrn Lehmann 
die Mittheilung gemacht wurde, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, das 
Andenken des Begründers der Einheit Deutſchlands durch ein im Rath» 
hausſaale anzubringendes Bruſtbild des Verſtorbenen für 
dauernde Zeiten ge ehren. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat ein⸗ 
ſtimmig dieſem Beſchluſſe bei. Durch ein vom Bürgermeiſter Twiſtel aus⸗ 
gebrachtes, begeiſtert erwidertes Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. wurde die 
Feier geſchloſſen. 

— Elbing, 4. Auguſt. Bei lebendigem Leibe aufge⸗ 
ſpießt wurde am Dienftag der Eigenthümer gen aus Rapendorf. 
Er war an dem genannten Tage bei dem Hofbeſißer Ebert in Wöcklitz mit 
Erntearbeiten beſchäftigt und fiel vom Stakdalken in der Scheune auf den 
Lößſtock des Wagens ſo unglücklich, daß er daran hängen blieb und nach 
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

— Da 5. Auguſt Aus Neufahrwaſſer wurde hierher gemeldet, 
daß dort ein Boot angetrieben ſei, in dem ſich nur ein Offizier» 
ſäbel befunden hat. Wie gerüchtweiſe verlautet, befürchtet man, daß ein 
junger Offi B vom 176. Inſanterie-Regiment verunglückt ſei. — In 
der geſtrigen Vorſtellung im „Wilhelm⸗Theater“ führte der ausgezeichnete 
Mimiker Herr Schwarz in frappanter Lebenstreue den verſtorbenen Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck vor. Das Publikum begleitete dieſe Dar⸗ 
ſtellung mit einer lebhaften Ovation und ſtimmte begeiſtert 
„Deutschland, Deutſchland über alles“ an. 

— Allenſtein, 3. Auguſt. Eine Eiſen bahn⸗Dammrut⸗ 
ſchung hat geſtern zwiſchen Hermsdorf und Bieſſellen ſtattgefunden, ſo 
daß der kurz vor 7 Uhr Abends auf dem hieſigen Hauptbahnhof eintreffende 
Perſonenzug eine ganze Stunde verſpätet einlief. Da der oon Thorn 
kommende Zug die geſenkte Stelle nicht zu paſſiren ſich getraute, 
ſo mußte von Allenſtein auf einem anderen Geleiſe ein Sonderzug 
abgelaſſen werden und die Paſſagiere mußten auf der gefährdeten Stelle 


umſteigen. 

Aznigeberg, 4. Auguſt. Eine Gedächtnißfeier für den 
Fürſten Bismauck wird heute Freitag, Vormittags 11 Uhr, Herr 
Generalſuperintendent D. Braun in der hieſigen Schloßkirche halten. — 
Ein Bahn unglück, das leicht verhängnißvollere Folgen hätte haben 
können, hat ſich heute e, 12 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke Cranz⸗ 
beek⸗Cranz ereignet. Um dieſe Zeit fuhren drei in Stammbeek be⸗ 
heimathete Frauen cuf einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen mit 
Fiſchen nach Cranz zum Markt. Kurz vor Cranzbeek wurden die Pferde 
ſcheu und raſten gegen den eben heranbrauſenden Zug, der nicht mehr 
zum Halten gebracht werden konnte und das Fuhrwerk mit ſe inen 
Inſaſſen überfuhr. Der Wagen wurde zur Seite geſchleudert 
und zertrümmert und bedeckte die drei Frauen, deren eine ein Bein brach, 
während die anderen mit leichteren Verletzungen davonkamen. Dagegen 
wurden die Pferde überfahren und das eine vollſtändig almt, während 
das andere ſehr ſchwer beſchädigt wurde. Der Verluſt iſt für die Fiſcher⸗ 
frauen, abgeſehen von ihren rc Beſchädigungen, inſofern ſehr groß, 
als nicht nur der Wagen vollſtändig zertrümmert ift, ſondern auch das 
getödtete Pferd ein geliehenes war. 

— Bromberg, 5. Auguſt. Ein Pferderennen veranftaltet am 
Sonntag 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, der Bromberger Reiter⸗ 
verein auf dem Exerzierplatz des Grenadierregiments zu Pferde. Es 
ſind überaus zahlreiche Nennungen eingelaufen und verſprechen die 
Rennen wegen der vielen hervorragend guten Pferde einen äußerſt inter ⸗ 
eſſanten Verlauf zu nehmen. 

— Inowrazlaw, 4. Auguſt. Die Königliche 
Betriebs inſpektion 1 zu Inowrazlaw hat verfügt, daß vom 7. Auguſt an 
bis auf Weiteres an Sonn⸗ und Feſttagen Sonderzüge von Inowrazlaw 
nach Kruſchwitz gehen werden. Dieſe fahren um 2 Uhr 40 Min. von 
Inowrazlaw ab und kommen in Kruſchwitz um 3 Uhr 20 Min. an und 
ſind 9 Uhr 50 Min. wieder hier. Für dieſe Fahrt genügt die einfache 
Fahrkarte. Die Eiſenbahn gedenkt für den Fall, daß der Sonderzug ſich 
rentiren wird, ſolche eventuell nach Bartſchin und Phkoſch einzuftellen. Das 

egen hat dieſe Behörde das Geſuch des Bürgervereins, mit einfacher Fahr ⸗ 
fate auch nach Bromberg und Thorn fahren zu können, ab» 
ſchlägig beſchieden. \ 

— Poſen, 5. Auguſt. Montag Nachmittag treffen die Miniſter von 
Miquel, Boſſe, v. d. Recke, d. Goßler und v. Poſadowsky 
hier ein. — Eine von 500 Perſonen beſuchte Verſammlung beſchloß geſtern 
Abend unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten von Staudy, bald⸗ 
möglichſt eine öffentliche Trauerkundgebung für den 
Fürsten Bismarck zu veranſtalten, und zwar einen Fackelzug 
durch die Stadt. Die Theilnahme der Provinz iſt in größerem 
Umfange geſichert. Im Komitee führt Oberpräſident von Wilamowitz⸗ 
Möllendorf den Ehrenvorſitz, Mitglieder find u. A. Regierungspräſident v. 
Jagow und Präſident der Anſiedelungskommiſſion Dr. von Wittenburg. 
Die Verſammlung war vom „Deutſchen Verein“ einberufen. 


[Sonderzüge. 


Lokales. 


Thorn, 6. Auguſt. 


+ ([Perſonalien.] Dem Poſtmeiſter a. D. Keil 
zu Langfuhr bei Danzig, bisher in Schwetz (Weichſel), iſt der 
Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— [Perſonalien beim Militär] Beamte 
der Militär⸗Verwaltung. Karſten, Proviantamtsdirektor auf 
Probe in Thorn, zum Proviantamts direktor, Baer, Proviant- 
meiſter auf Probe in Graudenz, zum Proviantmeifter ernannt. 
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= Berjonalien beider Eiſen bahn, DVetſetzt⸗ 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr, Degon von Altena (Dire ktionsbezirk: 
Elder feld) nach Danzig zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Mitgliedes bei der dortigen Eiſenbahndirektlon, Regierangsbau- 
meiſter Staud von Danzig nach Neumark zur Ausführung 
der ausführlichen Vorarbeiten für die Neubaulinie Brodt ybamun- 
Dt. Eylau. — Dem geprüften Lokomottpheizer Hannemann 
in Danzig iſt in Anerkennung der von ihm am 3. Juli d. 38. 
bei der Beförderung des Nachtzuges 481 bewieſenen Aufmerk⸗ 
ſamkeit, durch welche ein Auffahren auf den noch vor dem Blod- 
fignal bei der Wärterbude 252 der Bahnſtrecke Zoppot Oliva 
haltenden Vorortzug 481 verhütet worden iſt, eine außer- 
ordentliche Prämie gewährt worden. 

Ss lBismarck⸗Gedenkfeler.] Die geſtrige Ber- 
ſammlung im Fürſtenzimmer des Artushofes zur Vorbeſprechung 
über eine hier in Thorn zu veranflaltende Trauerfeier 
für den Fürſten Bismarck war von etwa 60 Männern aller 
Berufsſtände und aller politiſchen Parteien, mit Ausnahme — 
ſelbſtverſtändlich — der bismarckfeindlichen, beſucht. Herr 
Landgerichtsdirektor Graßmann dankte der Berſammlung für 
ihr zahlreiches Erſcheinen und lud zu einer Ausſprache über die 
zu veranſtaltende Feier ein. Die Herren Profefior Boethke 
und Kreisſchulinſpektor Profeſſor Witte ſprachen den Einbe⸗ 
rufern der Verſammlung herzlichen Dank hierfür aus, da fie hier ⸗ 
mit einem Herzensbedürfniß der geſammten gut deutſch fühlenden 
Bevölkerung Rechnung getragen hätten. Herr Schmidt⸗ 
Mocker ſprach im Namen der Kriegsveteranen, deren Ehrenmit- 
glied der Heimgegangene war, für eine Feier, an der möglichſt 
weite Preiſe ſich betheiligen könnten. Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz wies darauf hin, daß die Veranſtaltung 
einer Bismarck ⸗ Gedenkfeier für uns hier in der Oſtmark 
wohl ſelbſtverſtändlich ſei; man werde ſich aber doch wohl auf 
eine Saalfeier beſchränken müſſen. Redakteur Frank legte bar, 
wie er ſich die Veranſtaltung einer würdigen Saalfeier denke; 
dieſelbe würde vielleicht zweckmäßig durch einen Harmontum⸗ 
Vortrag und ernſten Geſang eingeleitet, alsdann habe eine kurze 
Anſprache mit RNaiſerhoch und darauf eine würdige Feſtrede zu 
folgen; dann etwa wieder ein ernſter Geſangs vortrag, hierauf 
Hoch auf Deutſchland und im Anſchluß hieran gemein ſammer 
Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
Selbſtverſtändlich ſei auch auf eine würdige Dekoration des 
Saales zu ſehen. Die Herren Oberlehrer Hollmann und 
Fabrikbeſitzer Weeſe traten für eine Feier im Freien ein. 
Nachdem zu dieſer Frage noch verfchiedene Redner ſich geäußert 
hatten, u. A. die Herren Profeſſor Boethke, Superintendent 
Hänel, Stadtrat Behrensdorff, Profeſſor Witte und 
Rechtsanwalt Schlee, wurde ſchließlich nahezu einſtimmig die 
Veranſtaltung einer Saal feier, und zwar am Donnerſtag 
oder Freitag nächſter Woche beſchloſſen. Die Feſtrede über⸗ 
nahm auf den dringenden Wunſch der Versammlung 
Herr Superintendent Hänel. Zur weiteren Vor 
bereitung der Feier wurde ein engerer Ausſchuß gewählt, 
der aus den Herren Landgerichtsdirektor Graßmann. 
Superintendent Hänel. Bürgermeiſter Stacho witz, Profe ſſor 
Boethke, Redalteur Frank, Rathszimmermeiſter und Stadt- 
rath Behrensdorff, Kaufmann Zährer und Gutsbefiger 
Hommes» Morczyn beſteht. — Herr Graßmann ſchloß die 
Verſammlung mit dem Ausdruck ſeiner Genugthuung über das 
erfreuliche Ergebniß derſelben; es ſei beſtimmt zu hoffen, daß die 
zu veranſtaltende Feier der Erinnerung an unſeren all verehrten 
Heimgegangenen, Fürſten Bismarck würdig ſein werde. 

L Victoria - Theater.] Geſtern Abend fand die erſte 
Aufführung der Opern⸗Novität „Der Evangelimann“ von 
Kienzl ftatt. Wir waren leider verhindert, der Aufführung 
beizuwohnen und werden in der nächſten Nummer über die heute, 
Sonnabend, ſtattfindende zweite Aufführung berichten. — Montag 
kommt, wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, zum 
letzten Male Mas cagni's „Cavalleria rusticana“ zur 
Aufführung. Vorher findet die erſte Aufführung von Conradi's 
Beckers Geſchichte ſtatt, einer allerliebften Operette. Auf die 
Aufführung von „Fidel io“, Beethoven's einziger Oper, machen 
wir ganz beſonders aufmerkſam. Es wirkt die ganze Kapelle 
des 21. Inf. Rgts. mit. Die Leonore fingt Frl. Waldow, den 
Floreſtan Herr Stolgenberg, Pizarro Direktor Waldau, Rocco 
Max Brug, ſodaß ein recht genußreicher Abend bevorſteht. 

m [Die Friedrich Wilhelm Schützen brüder⸗ 
ſchaf e] hielt deute ihr mehrerwähntes Jubel ⸗Feſtſchie⸗ 
ßen ab, zu dem auch der weſtpreußiſche Bundesvorſitzende, Herr 
Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz und noch etwa 15 Graudenzer 
Schützen erſchienen waren. 

$ [Radwettfahren!] Alle Vorbedingungen für einen 
guten Renntag ſcheinen ſich zu erfüllen, denn nach den kalten 
regneriſchen Tagen hat ſich ſonniges Wetter eingeſtellt, das hoffent⸗ 
lich auch morgen anhalten wird. — Die meiſten hieſigen, ebenſo 
verſchiedene, bereits geſtern eingetroffene auswärtige Fahrer 
trainiren fleißig auf der Bahn. Ein großer Theil der gemeldeten 
auswärtigen Fahrer, darunter Brojahn und die ruſſiſchen 
Amateure haben, wie man uns ſchreibt, ihre Ankunft bereits 
telegraphiſch angezeigt. Die Beſetzung der Felder wird daher 
anſcheinend ebenſo ſtark, wie bei verſchiedenen früheren Rennen 
werden. Das erhöhte Intereſſe für dieſes Rennen dokumentirt 
ſich auch ſchon durch den ſehr lebhaften Beſuch während der 
Trainirzeit. Jeden Abend ſieht man nicht nur Radfahrer, ſondern 
auch Spaziergänger nach der Rennbahn hinaus ziehen. Eine bes 
ſondere Beachtung erwecken ſelbverſtändlich die bekannteren 
Fahrer, und darf man geſpannt fein, wie dieſelben abſchneiden 
werden. 

T [Die Freiwillige Feuerwehr hält Montag 
Abend 8 ½ Uhr eine Uebung ab: nach derſelben wird über den 
kürzlich abgehaltenen 15. deutſchen Feuerwehrtag in Char⸗ 
lottenburg Bericht erſtattet werden. 

— DTurnſpiele.] Der Turnverein beabſichtigt, in den 
Frühſtunden der Sonntage die ſchöne Sommer- und Herbſtluft 
zur Vornahme von Turnſpielen, wie Schlagball, Barlauf, Fauſt⸗ 
ball, Fußball u. dgl. zu benutzen, und hofft dabei auf lebhafte 
Betheiligung. Der erſte Spielmorgen findet Sonntag, den 7. d. 
Mts., 7½ Uhr auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ſtatt. Für ſpäter 
iſt die Benutzung eines größeren und wohlgeebneten anderen 
Platzes in Aus ſicht genommen. Auch Nichtmitglieder find dabei 
herzlich willkommen. 

XlAltſtädtiſcher Kirchthurm.!] Auf den Thurm 
wurde heute Nachmittag die Richtkrone aufgebracht; Abends 
findet für die bei dem Thurm beſchäftigten Handwerker und Ar⸗ 
beiter ein Nichtſchmaus in Arenz Hotel ſtatt. 

„—, [Eine Delegirtenverſammlung weſt⸗ 
preußiſcher Lehrer] wird, den „D. N. N.“ zufolge, in 
den erſten Tagen des Oktober in Aang mg 
derſelben ſoll gleichzeitig die Feier des 2öjährigen Beſtehens des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins verbunden werden. Mit 
den Vorberathungen über feſtliche Veranſtaltungen iſt ſchon be⸗ 

IX. Verbandstag der ſtädtiſchen Haus- 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands in 


ſchloſſen !). ril b is 
daa b. U Beige M. K 


Wiesbaden.] Die Hauptverſammlung des preußiſchen Landes⸗ 


verbandes der ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzervereine nahm 
in der nach Vereinen vorgenommenen Abſtimmung den Antrag 
auf Bildung des preußiſchen Landesverbandes mit 
201 gegen 82 Stimmen an. Die Verſammlung wählte unter 
allgemeinem Beifall den Landgerichtsrath a. D. Merlo⸗Köln zum 
Ehrenvorſitzenden und in den weiteren Vorſtand die Herren Bau⸗ 
rath Peveling Eberswalde, Redakteur Dr. Graßmann⸗Stettin und 
Rentier Wobbe-Königsberg i. Pr. Ferner wurde u a. in den 


weiteren Vorſtand für Weſtpreußen Gärtnereibefitzer] 


Baue r-Danzig gewählt. 

[Die Benutzung einer Eiſenbahnfahr⸗ 
karte, welche für eine andere Perſon und Fahrt gelöſt und be⸗ 
reite beim Betreten des Bahnſteiges koupirt war, ſtellt, wenn ſie 
mit dem Bewußtſein der Rechtswidrigkeit geſchieht, einen Betrug 
bezw. einen Betrugsverſuch dar. Dies gilt, wie der Strafſenat 
des Kammergerichts entſchieden hat, auch dann, wenn der Löſer 
der Narte dieſelbe thatſächlich nicht benutzt, ſondern ſich für die 
Fahrt, weil er beim Einſteigen das Billet verloren zu haben 
glaubte, einen anderen Fahrſchein gelöſt hat. - 

V[Die Ausſicten der Obſterntel fielen ſich in 
dieſem Jahre in unferen öſtlichen Provinzen wie folgt, wobei 
1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 fehlend bedeutet): 
1. Oſtpreußen: Aepfel 3-4, Birnen 4, Pflaumen Zwetſchen 


3, ſüße Kirſchen 1—2, ſaure Kirſchen 2-3, Wallnüſſe 3— 4. 


Haſelnüſſe 4; 2. Weſtpreußen: Aepfel 3, Birnen 3—4, 
Pflaumen-Zwetſchen 4—5, ſüße Kirſchen 3—4, ſaure Ririhen 
3—4, Walnüſſe 2, Haſelnüſſe 3-4; 3, Pommern: Aepfel 
2—3, Birnen 4, Pflaumen-Zwetſchen 4 ſüße Kirchen 4, ſaure 
Kirſchen 4, Walnüſſe 2, Haſelnüſſe 2; 4. Poſen: Aepfel 3 
Birnen 3—4, Pflaumen⸗Zwetſchen 2—3, ſüße Kirſchen 3, ſaure 
Kirſchen 2, Walnüſſe 1, Haſelnüſſe 2. Betreffs des Beeren⸗ 
obftes zeigt ſich in ganz Deutſchland eine gewiſſe Gleichmä bigkeit. 
Stachelbeeren 2—3, Johannisbeeren 1—3, Himbeeren 1—3, 
Brombeeren 1—2, Erdbeeren 1—2 (durch Regen geſchädigt) 
Heidelbeeren 1 — 2, einzelnen 2-3. 

DIMilitäriſches.] In Folge Vornahme von größeren Aus⸗ 
beſſerungen an dem Fahnenzimmer des hieſigen Königlichen 
Gouvernements find ſämmtliche Fahnen der hieſigen Truppen 
geſtern Mittag nach der Kommandantur übergeführt. Der vor dem Gou⸗ 
vernement bisher aufgeſtellt geweſene Poſten iſt in Folge deſſen hier ein⸗ 
gezogen und jo lange vor der Kommandantur in der Baderſtraße aufge, 


* Podgorz, 5. Auguſt. Unſere Liedertafel wird ſich eben ⸗ 
falls am Wal dfeſte des Argenauer Geſang vereins mit dem 
Vortrag zweier Geſänge betheiligen, weshalb zur Zeit fleißig geübt wird, 
da am 21. d. Mis. auch ſchon das 2. Sommerfeſt gefeiert werden ſoll. 
— Eine Gedächtnißrede zu Ehren des Fürſten Bismarck hielt 
heute Abend in der hieſigen Fortbildungsſchule der Leiter der 
Anſtalt Herr Lehrer 950 ehrke. — Sonntag giebt die Kapelle des 
. von Linger im Garten zu Schlüſſelmühle ein 

onzert. 

— Culmſee, 4. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Nachmittag in der in Kieſin belegenen Schueide⸗ 
mühle. Der 12 Jahre alte Sohn Max des hier wohnhaften Maurers 
Johann Szezepanski kam den Triebwerken durch Unvorſichtigkeit zu nahe 
und erlitt dabei derartige Quetſchungen, daß bereits in der Nacht der 
Tod eintrat. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Auguſt. Die zum 
größten Theil von Juden bewohnte Stadt Dzialoſzyce im Gou⸗ 
vernement Kielcſe iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Der 
materielle Schaden iſt ſehr bedeutend. Fünf Perſonen ſind um's Leben 
gekommen. Man vermuthet Feueranlegung von ruchloſer Hand. 


Vermiſchtes 


Theodor Fontane hat das Hinſcheiden 
Bismarck zu folgenden Verſen Anlaß gegeben: 


Wo Bismarck liegen ſoll. 


Nicht im Dom oder Fürſteng ruft, 
Er ruh in Gottes freier Luft 
Draußen auf 15 und Holde, 
Noch beſſer tief, tief im Walde; 
Widukind lädt ihn zu ſich ein: 
„Ein Sachſe war er, drum iſt er mein, 
Im Sachſenwald ſoll er begraben ſein.“ 


Der Leib zerfällt, der Stein zerfällt, 
Aber der Sachſenwald, der hält, 
Und kommen nach dreitauſend Jahren 
Fremde hier des Weges gefahren 
Und ſehen, geborgen vor m Licht der Sonnen, 
Den Waldgrund im Epheu tief eingeſponnen 
Und ſtaunen der Schönheit und jauchzen froh, 
So gebietet einer: „Färmt vidt jo; — 
Hier unten liegt Bismarck irgendwo.“ 

Wie gut aufgelegt und verhältnißmäßig kräftig 
ch noch vor kurzer Zeit Für ſt Bisma ds bäufig fühlte, beweiſt eine 
piſode, die die „Hamb. Nachr.“ erzählen: Vor etwa vierzehn Tagen äußerte 

Nachts, kurz vor Anbruch des Morgens, der aus wohlthätigem Schlummer 


des Fürſten 


ſtellt, bis die Feldzeichen wieder nach dem Gouvernement gebracht werden.] ſoeben erwachte Fürſt den Wunſch, eine Pfeife zu rauchen. Dem Kammer⸗ 


Vor dem Gouvernement iſt während dieſer Zeit ein Poſten nur für 
Nachtſtunden aulgeſtellt. 


[Das Promenadenkonzert] auf dem Altſtädt. Markt] Deibel dot!“ 


14117 morgen aus. 

[Ü[Thorner Stenographen⸗ Verein.) 
Abend im Sacle des Herrn Nicolai ſtattgefundenen Monatsverſammlung 
des Vereins waren etwa 40 Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende, Herr 
Mittelſchullehrer Behrendt, begrüßte die Anweſenden und theilte mit, 
daß ſich wieder ſechs Herren zur Aufnahme gemeldet haben; dieſelben 
wurden aufgenommen und der Verſammlung vorgeſtellt. Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung war Beſprechung über einen zu veranſtaltenden 
Sommerausflug. Für die in voriger Sitzung gewählte Kommilfion, 

ehend aus zwei Damen und drei Herren, referirte Herr Feyerabend 
über die Beſchlüſſe derſelben. Angenommen wurde der Antrag, am 
Sonntag den 14. d. Mts. mit dem fahrplanmäßigen Zuge einen 
Ausflug nach Ottlotſchin zu machen; dortſelbſt werden viele Ueberraſchungen 
vorbereitet werden. Die Mitglieder erhalten freie Fahrt. Die Theil⸗ 
nehmer haben ſich bis Sonnabend den 13. d. Mis. bei Herrn Feyerabend, 
Breiteſtraße 18, zu melden und die Zahl ihrer Angehörigen anzugeben. 
Mit dem Ausflug ſoll gleichzeitig die Feier des einjährigen 1 e des 
Einigungsſyſtems Stolze⸗Schrey verbunden ſein. um Schluß hielt der 
Herr Borfigende einen Vortrag über: „Sinnige ſtenographiſche Natur⸗ 
betrachtungen“, welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. 

& [Brückenſch iss), Heute früh begannen die Pionierbataillone 
den Brückenſchlag über die Weichſel vom Schiffsbauplatz nach dem links⸗ 
ſeitigen Weichſelufer unterhalb Dybow. Die Uebung ging ſo ſchnell von 
ſtatten, daß um 1 Uhr Mittags die Brücke nahezu fertig war. Es waren 
nur noch ſechs Pontons zum Brückenſchluß einzubauen. — An der Fähr⸗ 
ſtelle und am Winterhafen ſind Poſten auf Pontons, welche das 
Weiterfahren von Kähnen zu verhindern haben. | 

[Eine junge Dame] verhinderte heute Vormittag vom Fähr⸗ 
dampfer aus den Pan einer alten Frau in die Weichſel. Die Frau 
wollte noch auf den Fährdampfer ſteigen, als dieſer ſich in Bewegung 
ſetzte, die Frau trat fehl und wäre ins Waſſer gefallen, die junge Dame 
griff ſchnell zu und hielt die Alte jo lange feſt, bis andere Perſonen ihr 
zu Hilfe kamen. 

2 [Polizeibericht vom 6. Auguſt.] Gefunden: Zwei 
leere Theerfäſſer auf dem Grundstück Hundeſtraße 7. Zurückge⸗ 
laſſen: Ein Damenregenſchirm in einem Geſchäft. — Verhafket: 
Zwei Perſonen. 

M [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,97 Meter 
über Null, fallend, Waſſertemperatur 15½ Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ aus Schwetz mit 3 Kähnen im Schlepptau. Abgefahren 
{ft der Dampfer „Alice“ mit rektifizirtem Spiritus, Branntwein, Seife, 
18 für die Weichſelſtädte beladen. Zwei Kähne mit Steinen, ein 

ahn mit Weizen beladen langten aus Polen an. Aus Danzig trafen drei 
Kähne hier ein. Eingegangen find 18 Traften Rundkieſern und weiß⸗ 
buchene Stammenden als O erholz, abgeſchwommen ſind 11 Traften. 


Bekanntmachung. 


Nachstehend bringen wir unſeren Haushaltungsplan für das Rechnungsjahr 1898/99, 
n die Erhebung eines Zuſchlags von 16% zu der Gewerbeſteuer von dem 
fer für Handel und Gewerbe unter dem 21. Juli d. 38. genehmigt worden ift, zur 


öffentlichen Kenntniß. 
Einnahme 
Ueberſchuß aus 


Mt. Ausgabe 


I. Gehalt. Penſion 
der Verwaltung II. Sebrederict 
der Lagerhäuſer L Porto 

im Jahre „ IV.] Beiträge an 
1897,98. 1604.06 Vereine 
„ II. | Beiträge von der | „ J. Miethen 
zur Gewerbe⸗ | „ VI.] Botenlohn 
ſteuer veranlag⸗ | „ VII. Reiſekoſten und 
ten, beitrags⸗ | Diäten 
| pflichtigen ein⸗ „ VIII. Kopialien, Bü⸗ 
getragenen Fir⸗ cher, 2 
| men. HSERS mögemein 
Die Gewerbe» a 
ſteuerſumme der 
Beitrags pflchti⸗ 


gen beträgt für 
das Steuerjahr 
| 1898/99 : 

| | 31546 Mark 

| davon 16% 
Davon gehen ab 


5047 


die] diener, der davon — freudig — überraſcht wurde, entfuhren, als er von 


ſeinem Lager a die kräfigen Worte: „Na, nu ſchlag Gott den 
Der Fürſt, der die Berliner ar nur halb verſtanden 
hatte, fragte den an ſeinem Lager ſtehenden Arzt: „Was ſagte Pinnow da 


Zu der geſtern eben?“ Und als ihm der Ausruf des Dieners wiederholt wurde, ſchüttelte 


Fürſt Bismarck ſich vor Lachen öber die urwüchſige Bemerkung, die ſein 
Begehr nach der geliebten Pfeife hervorgerufen hatte, und ſchmauchte dann 
mit großem Behagen nicht einen, ſondern zwei der ziemlich großen Meer⸗ 
ſchaumköpfe leer 

Für ſt Bismarck und die Frauen. Man weiß, daß Bis⸗ 
marck kein Held im Reich der Liebe war. Wenn Frauen ihm zu ſchaffen 
machten, waren es nur die politiſchen Frauen Vor dem Weibe in 
der Politik hatte Bismarck eine unüberwindliche Abneigung; daher ſein 
Groll gegen die Polin nen, deren phyſiſchen und pfychlſchen Reizen er 
Anerkennung zollte. Wie ein Freudenruf klingt es, wenn Bismarck über 
die Gattin des Frankfurter Geſandten Thun ſchreibt: „Die Frau iſt 
liebenswürdig, macht ein angenehmes Haus und gar keine Politik.“ — 
Welche Rolle Fürſt Bismarck den Frauen zuweiſt, hat er in der Rede, wie 
er gelegentlich der Frauenhuldigung die ihm am 30. März 1894 zu Theil 
wurde, ſehr klar ausgedrückt, als er ſagte: „Was bei uns bis in die 
Häuglichkeit der Frau 9 iſt, das ſitzt feſt, viel feſter als das ans 
Parteikämpfen im öffentlichen Leben hervorgehende und mit der Kampf⸗ 
ſtellung wechſelnde Urtheil der Männer; es iſt, ich möchte ſagen, der 
Reinertrag des ganzen politiſchen Geſchäfts, was ſich im häuslichen Leben 
niederſchlägt; es überträgt ſich auf die Kinder, iſt dauerhafter, und auch 
im Fall der Gefährdung hält es feſter.“ Ein Apoſtel der modernen 
Frauenbewegung war Fürſt Bismarck nie. — Das hinderte ihn nicht, 
galant zu fein. Als Fürſt Biswarck das letzte Mal durch Oeſterreich reift 
— es war gelegentlich der Hochzeit ſeines Sohnes, und das „N. W. T.“ 
friſcht dieſe Erinnerung wieder auf —, drängten ſich auf allen Stationen 
die Leute, ihn zu grüßen. So oft ein größerer Trupp an einer Station 
ihm die Arme entgegenſtreckte, um einen Händedruck zu empfangen, waren 
es die Damen, denen er zuerſt ſeine Rechte reichte, und wenn dann ein 
Herr die Situation auszunützen und eine Dame zu verdrängen trachtete, 
ſo winkte ihm der Fürſt mit dem Zeigefinger ab, beugte ſich weiter nach 


vorn und ſuchte die ihm entgegengeſtreckte Frauenhand, die er kräftig 5 


ſchüttelte. Gelegentlich dieſer Fart ereignete ſich eine Epiſode, die in 
dieſem Blatte mit liebenswürdigem Humor von einem Augenzeugen ge⸗ 
ſchildert wurde: „Da drängt ſich ein junger Mann mit blondem Haar und 
dichtem blonden Bart an das Coupee des Fürſten heran und erzählt mit 
wichtiger Miene, daß hier — es war dies in Iglau — „lauter gute 
Deutſche“ wohnen. Vielleicht hatte der junge Mann geblaubt, Bismarck 
werde nun in einer ausführlichen Auseinanderſetzung ſeine Gedanken über 
Deutſche und Tſchechen offenbaren. Doch ſtatt deſſen ſtreckte Bismarck die 
Hand zum Fenſter hinaus und ſagte laut: „Mir Kleine: es regnet! 
Schade um die ſchönen Damenhüte, die vertragen kein Waſſer.“ Dieſe 
Scene wirkte mit unwiderſtehlicher Komik; eine Lachſalve aus der um- 
ſtehenden Menge begleitete ſie, und der junge Herr aus Iglau ſtand unter 


RER RETTET REN 
In der Schuh- und Stiefel-Fabrik von 


H. Penner, Culmerstr. 4 


bietet ſich für Jeden jetzt ein ſehr günſtiger Einkauf von 


Schub waare n. 


Herrn 


Mk. Pf. Mk. Pi. 
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der Wirkung dieſes Zwiſchenfalles, der regneriſchen Witterung entfbrechenb, 
etwas begoſſen da. 

Wie Prof. Schweninger Bismarcks Vertrauen 
gewann, darüber erzählte man ſich ſchon ſeit Jahren in ärztlichen 
Kreiſen folgende Geſchichte: Der Kanzler liebte es, als mit dem Alter auch 
fein leidender Zuſtand wuchs, durchaus nidt, von dem ihm dehandelnden 
Arzt mit Fragen beläſtigt zu werden. So riß ihm auch gegenüber 
Schweninger, als ſich dieſer auf Empfehlung befreundeter Perſönlichkeiten 
zum erſten Male dei ihm einſtellte, die Geduld, und er gab auf eine 
innerhalb weniger Minuten wiederholt geſtellte Frage nach ſeinem Befin« 
den eine kurz adweiſende Artwort. Aber Schweninger ließ ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken und antwortete nicht weniger kurz angebunden: „Ich ſehe zu 
Ihren Dienſten, Durchlaucht, wünſchen Sie jedoch behandelt zu werden, 
ohne daß man an Sie Fragen ſtellt, ſo thäten Sie beſſer, nach dem 
Thier arzt zu ſchicken, der an dieſe Methode gewöhnt iſt.“ Seit dieſer 

4 war Bismarck von ſeiner Abneigung gegen Fragen des Arztes völlig 
rirt. 

Ein großes Feuer brach am Donnerſtag in dem Depot der 
Großen Berliner Straßenbahn „Ge ſellſchaft in 
Tempelhof aus. Sämmtliche Ställe, Schuppen und Futtermagazine wur⸗ 
den in Aſche gelegt. Die 200 Pferde, welche ſich zur Zeit in den Ställen 
8 mit großer u gerettet werden und wurden auf den 
umliegen dern angekoppelt. 

Gefunden * in Berlin in der zweiten Hälfte des Juli nicht 
weniger ols — ſiebzehn Eheringe. Sollte dieſe Zahl ihre Er⸗ 
klärung darin finden, daß der Monat Juli der Strohwittwer⸗ 
Saiſon zugehört? 

— —-—¼—— — — — . — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 0,96 Mete“. 
. Sep + 15 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wink: 


S 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Sonntag, den 7. Auguſt: Vielfach heiter, warm, mäßiger Wind. 


Stellen weſſe Gewitter. 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 44 Min., Untergang 7 Uhr 46 Min. 
Monde Auſg 9 Uhr 23 Min. Nachm., Unterg. 11 38 Min. Vorm. 
Montag, den 8. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
trocken. 
Dienſtag, den 9. Auguſt: Wolkig, ſchwül, warm. „Strichweiſe Ges 
witter regen. 


meift 


Sanbel uach titten 


Samen- Bericht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43. 
Berlin, 6. Auguſt 1898. 

Mit Ansnahme von Lupinen, die noch etwas für Gründüngung ge⸗ 
fragt wurden, war das Geſchäft in der * — Woche recht fl. 
Ebenſo war auch das Angebot in inländiſchen Grasſämereien neuer Ernte 
klein, weil die Ernte alle anderen Arbeiten zurückdrängt. Das Angebot 
von amerikaniſchen Saaten wurde auch nicht ſonderlich beachtet, weil 
einzelne, bisher als feſtſtehend angenommene Tendenzen, wie z. B. die 
8 von Poa, Festuca pratensis und Luzerne, ſich garnicht, 
oder nicht in der vermutheten Lebhaftigkeit behaupten. 

Wir notiren und liefern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die 
feinften Qualitäten: Inländiſcher Rothklee 42— 47, amerikaniſcher 30—36, 
Weißklee, fein bis hochfein 47 — 50, mittelfein 30— 48, Schwedenklee 45 bis 
53, Gelbklee 12—15, Tannenklee 38— 46, Incarnatklee 18 — 22, Luzerne 
provencer 58- 62, italieniſche 50— 54, amerikaniſche 40— 43, Esparſette 
17-18, engliſches Reygras 12—15, italieniſches Reygras 14—17¼, 
Timothee 18— 25, Honiggras 15—23, Knaulgras 30— 45, Wieſenſchwingel 
26—33, Schaſſchwingel 13—18, Wieſenfuchsſchwanz, finnländiſche Durch⸗ 
ſchnittswaare 50 —54, Seradella 11—13, Sandwicken 10—12, Johannis- 
Roggen 9—10, Senf 15—18, Rieſenſpörgel 14— 17, Oelrettig 17— 19, 
ſilbergr. Buchweizen 9½—101½ Mark per 50 Kilogramm ab Berlin. 
Gelbe Lupinen 124—128, blaue 122—126, graue, oſtpreußiſche Wicken 
160—175, Peluſchken 185— 200 Mark — 1000 Kilogramm. Oelſaaten 
für den Konſum notirten in trockener Waare für Rübſen mit 214, Raps 
bis 218 Mark per 1000 Kilogramm, Parität Berlin. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
6. 8. 5. 8. 6. 8. 5. 8. 
Tendenz der Fondtb. fill feſt Poſ. Pfandb. 2¼% 1002010028 
Rauf. Banale. 216,20 16,15 „ 5 Ye 9 SP 
Warſchau 8 Tage 216,10. 216,05 Poln. Pföbr. 4½% 150.80 100,70 
Defterreic, Baut. 170,15 170250 Kirk. 1% Anleife U 20 80 27.— 
„ Conſolz 3 pr 95,70 95,70 Ital. Rente 4% 92,80 92,90 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 102,70 102,90 Rum. R. v. 1804 4% 04,50 94,50 
Prß. Conſoli 3% abg 102,40 102,50 Dise, Comm. 200,40 200,25 
Dich. Reichganı. 8% 95,10 95,25 Harp. Bergw.⸗Act. 1180,— 181,20 
A. denen,. 102,60 102,70 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 

Bor. Pfdbr. 3% ld. Il 91,10) 91,10 Weizen: loco in 

„ „ 3½%½% „ 60,90 99,99 New⸗Hort 77, | 76.6 

Spiritus 7er Iseo, | E 


24,50 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Binsfuß für deutſche Staats-Anl. 30, 
Londoner Diskont um 2½ũ% erhöht. 


Die von dem Medieinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


II. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 18 
iſt p. 1. October d. Is. zu 2 


475 Etwa 3000 bis 4000 Paar Sommerartixel für „Damen und Kinder A. Glüekmann-Kaliski. 
60 werden der vorgerückten Saiſon wegen zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. Sämmtliche 
andere Artikel ſind während der Zeit auch welt den bis jetzt geweſenen Preiſen herabgeſeßt. Di 
309 H. Penner. ur e I. Etage 
= | „— —. |... care no 
: a CE 
200 10 Jimmerleute 1 Barbierlehrling ae Großer — — 38, 
an für dauernde Arbeit ſofort geſuch.t Dieſelben Dommast, Morer, Sindeuſtrape 2. von 4 Gtaoen © 


können ſich auf dem Zimmerploh des Scrrnz 
Bock melden, 3760 
Peitan, Bauunternehmer. du, 


mit Waſſexleitüngs⸗ u. Nan 5 

| | 5 — a —— ee 
e 0 

Meldungen Wee e Beſchäftigung. 


1 Lauf bur 
10 Hüchlige Erdarbeifer] Oskar Klamm 


Eine 


kann ſofort eintreten. 


---tpeicher 
d b gut bentilirt und hell iſt 


ät 
yr et 2093 gt derſtraßße 28 
3146 e Frl. = 5 
er, 2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
Lahrradhandlung. . 2059 5 3 5 


Die I. u. II. Er . I fl. Wohn., J. Tr. ö. 


1. 10. 3. v. Näh.-Culmerſtr. 4, i. Bureau. 


gute Köchin 


chniſchen Bureau Copper⸗ 8140: é ??: — dT 
3% Ethebungs⸗ | | | nikusſtraße Nr. 9, R 
, | Joh. v. Zeuner, Ingenienr. eee Schtee) Hertſchaftl. Wohnungen 
eiben: 95194 E Fir mein Coloninl-Wanren Geſchäft ei von 4 und 5 Zimmern nebſt alem Zu⸗ 
Gelanssdſäg- 18850 00 | | | ſuche zum fofortigen Antritt ſeſert . —— Purfhenftuben) ben 
erz, n 1808 AR a is einen Sehrling. ber Höheren für ginn, Oumnafatjeüe = „ailbelnftast, 
— Y 1 e iz 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 1... — 
E!; v ²—8 Laufbu rſch Bogdanskl, Sanlfeld Dive: 248 d Boßnung TIL Erase 6 Bimmer gie 
= tree, Waſſerleitung, allem Zubehör 2 
5 r burſchen |Frieirich- u. Al htstr.-Ecke 8] c-, uns 2 Simmer Il. Gage nag ves 
Walt Theilanſtalt „Oſtſe ebad Brösen 0 zum ſofortigen Eintritt ſucht iſt die hochherrſ hret 18 4 ober 1 3 
bei Danzig: a 
Wal 


: Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnbo 


und Seeluft. Geſammt + Wafjerheilverfahren einſchl. der K 
enbäder. Diätkuren, Maſage an 


e 
ng u elle Be 8 r chron. Leiden j 

Jani (Borfaflon) Befonb „Maze 

mlling oder d. leit. Arzt: MD, 


geeignet. eres, 
— 


f nach Dan ig. 
2 
(Geiſteskrankh. 


H. Illgner, 
Brombergeritraße 46 
iſt eine a 8 45 . 


8 Zimmern in der 
mi 


hen. Näheres beim Portier. 


, Aide. u. Ulanenstr.-Eoke 


Kaliseher, Baberſtr. 2. 


. * Ku [3 . — 
3 verm. (Preis 220 ) Saen N 


Möbl. Zimmer 


iche Wohnung 
Etage vom 1. Oktober 


ſt ein b 
ſowie Pro- Urn 10 ein zu Tg, Sab b. gen — von je 6 Zimmern, 
, z eventl. Pferdeſtall bill: i 
18645 vermiethen. Näheres bei ee, vermiethen. Näheres in en 95 gaben ohne Galas 15 Wager 


> 


BP’ 


Heute früh um 3½ 


Wilhelmine Scheckel, 


, eborene Seidel 
im vollendeten 78. Lebensjahre. 


Dieses zeigen betrübt an und bitten um stilles Beileid 
Mocker, den 6, August 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


4 Uhr vom Trauerhause, Mocker Thornerstrasse 7, aus statt, 


Statt besonderer Meldung ! 


Heute trüh 8 Uhr verschied nach langen schweren Leiden 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter Frau 


Julie Latte, 


geb, Barnass 


im 78. Lebensjahre. 
Berlin, den 5. August 1898: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Trauerfeier findet am Sonntag, den 7. d. Mts., Mittags 
12 Uhr in der Wohnung Gr. Frankfurterstrasse 9, I statt, 


Die Beerdigung erfolgt in Culmsee am Möntag, den 8. d. M. 
Vormittags 10% Uhr, 


Wilhelmine Tharandt 


anläßlich ihres Hinſcheidens die letzte 
Ehre erwieſen haben, ſagen wir 
unſeren tiefgefühlteiten Dauk. 
Thorn, 5. Auguſt 1898 
Die lieſbelrüblen Hinterbliebenen. 


Heute ganz besonders 


sns00000000000005 Krebssehwänze in Dill. 


Bei unſerer Abreiſe nach Pr. Holland @ 
ſagen allen Freunden und Bekannten, — 


? Uhr verschied nach schwerem Leiden unsere 
innig geliebte Mutter, Anse muster und Urgrossmutter, die verw. Frau 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 9. August, Nachmittags 


Die Erneuerung der Looſe II. KL 
199. Lotterie 2 0 bei Verluſt des 


Zum Pilsener. des Stanen-Dereins für Armen⸗ n. rankenpflge! 


rose Riesenkrebse. te ienden zu wollen. 


2k. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 


ff 
33 mess [210 Der Vorsiand. 


heparatır - Werkstatt 
1 \ für. 
1 U Fahrräder 


und 


und Vernickelung. = Nähmaschinen, 


Sonntag, 7. Auguf ct., von Hadın. 3 Uhr an ietorig-Theater 


im Wiener Cafe zu Mocker Sonntag, den 7. Auguſt 1898: 


e LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AL 


Allen Denjenigen, welche unſerer Anrechts bis 8. d. Mts., 6 uhr Abends 

een * — — * Königl. Lotterie⸗E e — 2 E * * liert 25 shi 
wiegermutter, weſter, wã · r . 

gerin un Tante, der verw. Frau ava eria r us Cana. 


a von Mascagni. 
Vorher: 


Beckers Geschichte. 


Operette von Conradi. 


Concert, Verloosung, 
Tombola etc. etc. 


Etwaige freundliche Gaben bittet man bis Sonntag Mittag ins Wiener 


Montag, den 8 Auguſt 1898: 
BE Benefiz WE 
für Herten Kapellmeiſter Gercke:=. 


Fidelio. 


Große Oper von Beethoven. 


Schützenhaus. 


Eintritt für Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Zu recht freundlichem Beſuch ladet ein 


von schiede . 2 bern! enn, 
vera eden konnten iermi r | 
herzliches Lebewohl. 1 5 Jeden Jonntag: 2 Nachher Fang. 
n * E t Sonutag, den 7. Auguſt 1898: 
„ Arazug LE Sonntag, den 7. August 1898 8 
Zeseeeeeeeeeeeeee eee von Thorn ER 95 Aug u 


Bekanntmachun 


Die Erhebung des NE für 
die Monate Juli, September er., reſp. 


Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 


Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 


Nachmittags 3½ Uhr 


Grosses internationales 


A at 

Ze ES 

BEINEN, 
11 y 


unter perſönl. Leitung ihres Stabs hoboiſten 
ür Monate Juli, Auguſt er. wird 
0 in der 95 eren und Bürger⸗ = de Comin. Bamilien- a a 5 Bf.) find 
Töchterſchule — 


am Dienſtag, den 1 er, 
2 Morgens 8% Uhr ab, 
er Knaben⸗Mittelſchule 
am Bates. den 10. Auguſt er., 
von Morgens 8 Uhr ab er 
193 


erfol 
De 2 6. Auguſt 1898 
r Magiſtrat. 


Photoaraphilges Abele 


Kruse & Carstensen, 
EScloßſtraße 4 

vis-à-vis dem Schützengarten. 
Hiermit erlaube ich mir mitutheilen, da 


is den Klavier-Unterricht 

wieder vollſtändig aufgenommen habe. 
Anmeldungen neuer Schüler — 15 

jeder Tageszeit entgegen. 

Margarete Jacobi, Brückenſtr. 17. I. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihr6 Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


Eis 
Hart und kryſtallklar verkauft billig ſt 
jedes Ouantum. 


H. Rausch. 
Zerliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Festkaxte. 
J. Globig, lein ocker 


Lulkau. 


; auf's Angelegentlichſte empfohlen. 


nung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


Hochfeiner echter 


Schweizer- 


und pifanter 


friſch eingetroffen. 


Fichtennadelextraot. 


Mineralwässer 


in frischester Füllung 
halten stets vorräthig 


Anders & Co. 
[9z1mAsnuı%,) 


Diverse Badesalze. 


offerirt die Roßſchlächterei Dominium Brzezno, 
Bäckerſtraße 25 u. Mocker, Lindenſtraße 8. per Tauer Wellpr. 
—— —— — 


Der Park ſteht in ſchönſtem Grün 
und wird den geehrten Herrſchaften 


Für gute Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine ꝛc., ſowie aufmerkſame Bedie⸗ 


F. Heinemann. 
NNO 


Tilsiter Käse 
J. G. Adolph. 


Smönes feltes FKleiſch u ee dale, 


3163 
TEE EEE 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, 2 Thorn. 


nur im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr bei 
Herın Grunau vorräthig. 
An der Anfang a 2 25 Pf. 
Anfang 8 


ene 


— AAD-WETTFAHREN 


auf der e Culmer-Vorſtadt (Munsch). 


1. Grosses Hauptfahren 4. Vereins-Fahren d. R. V. „Vorwärts“ 


3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 100 Mk. 2800 Meter, 3 Ehrenurkunden und dem Erſten 
ein Ehrenpreis. Sonntag, den 7. Auguſt 1898: 
2. Erstfahren 5. Rundenpreisfahren Gros 
2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 60 Mk. 
3. Grosses Mehrsitzer-Vorgabefahren 6. Militär fahren 
2800 Meter, 3 Ehrenpreiſe 120 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. ilitär * Oneer 


7. Großes Daner Fahren über 30 Klm. (4 deutſche Meilen) 
mit Schrittmachern, 3 Ehrenpreife 200 Mk. 
Während des Rennens: 


Grosses Militär-Concert, 


ansgeführt von der Kapelle des Artil.⸗Regts. Nr. 15 Arg perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Krel 


In der Pauſe Solo- u. Pnett⸗Kunſtfahren der deren Neukirch u. Kolleng. 


TTT 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Beginn des Rennens 2 Ihr. 


Dreile der Plähe wie bekannt. N 
Vorverkauf bis Sonntag, den 7. 2; 1898 Nachmittags 1¼ Uhr bei Herrn 
F. Duszynmeki, Breiteſtraße. Wagen und Kremſer ſtehen an der Espl anade. 

Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 


Verein für Bahnwettfahren. 


| Freiwillige 
[|] Montag, S., 


von der Kapelle des 8 „Regiments 
von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 
unter Leitung ihres 8 
Herrn Will 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt 2 25 Bi: 
Lulkauer Park. 


Sountag, 7. Auguſt 1898: 
Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanz. 
Es ladet ergebenſt ein 
3177 F. Heinemann. 


Spazierfahrt. 


Abends 8½ Uhr: IN 5 — 7. Augußt 
Vebung» Dampfer Prinz Wilhelm 
mit Muſik nach 


Wiener-Cafe, Mocker = Ozernewitz. us 


Elisabethsir. 
es 
—̃—— — — 

Wer leiht Jeden 3 . 3 Uhr Nachmittags * der 


. Geil, fert. Bitte unter Unterhaltungs- Musik 1 fraundl. Parterre-Wohnung, 


im Garten 5 5 24, 6 — — mit den Ze 
ee nahm e Radidem 


2 Stuben, Kü Waſſerleitu bebö 
im — e ee e tiber familien - Kränzchen. 


verm. (Preis 80 Thlr.) Thurmſtr Eintrittöpreiß pro Perſon 10 Pfg. 


Für Zahnleidende: 


Clara Kühnast Feuerwehr. 


ab zu vermielben. 88 
Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Sonn 
tagsblatt. 


